Umfrage bei den Ständeratskandidaten des Kantons Zürich (Wahltermin 21.10.07)
Fragen:

1. 
Sind Sie dafür, dass die Patienten ihren Arzt und das Spital frei wählen können? 

 

2. 
Sind Sie dafür, dass das USZ und die Medizinische Fakultät der Uni Zürich in Forschung und Klinik medizinische Spitzenleistungen bieten müssen und daher alle Bereich der Spitzenmedizin weiterhin betrieben werden sollten?

 

3. 
Befürworten Sie einen Ausbau der Studienplätze für Aerzte, damit der Schweizerische Aerztebedarf durch selbst ausgebildete Aerzte abgedeckt werden kann?

 

4. 
Sind Sie dafür, dass der Ärztestopp verlängert wird? Wenn ja für wie lange?

 

5. 
Sind Sie für die Erhaltung und Förderung der frei praktizierenden Ärzteschaft?

 

6. 
Sind Sie dafür, dass die Patienten frei wählen können, wo sie ihre Medikamente beziehen wollen? (in der Apotheke, beim Arzt, über das Internet, über den Versandhandel, etc.)

 

	Frage Nr.
	1.
	2.
	3.
	4.
	5.
	6.

	Ruedi Aeschbacher, EVP
	ja
	ja
	ja
	nein
	ja
	- 1)

	Verena Diener, Grünliberale
	ja 7)
	ja 8)
	ja 9)
	nein 10)
	ja 11)
	nein 12)

	Chantal Galladé, SP
	ja 17)
	ja
	ja 18)
	nein
	ja
	nein 19)

	Felix Gutzwiller, FDP
	ja 2)
	ja
	- 3)
	nein
	ja 4)
	- 5)

	Ueli Maurer, SVP
	ja 13)
	ja
	ja 14)
	nein 15)
	ja
	- 16)

	Kathy Riklin, CVP
	ja
	ja
	ja
	nein
	ja
	- 6)

	Niklaus Scherr, AL
	-
	-
	-
	-
	-
	-

	Daniel Vischer, GP
	-
	-
	-
	-
	-
	-

	Markus Wäfler, EDU
	-
	-
	-
	-
	-
	-


1)
Ich bin nur für Medikamentenbezug beim Arzt und in der Apotheke, nicht aber im Versandhandel.
2)
Wir haben entsprechende Vorschläge im Parlament eingebracht.

3)
In meiner Auffassung genügen die heutigen Plätze weitgehend.

4)
Ja sehr, habe gerade die Konkretisierung der entsprechenden Petition der SGAM verlangt (z.B. Praxislabor ect.)

5)
Im Prinzip ja (Rahmenbedingungen müssen definiert sein)
6)
Eine absolut freie Medikamentenwahl finde ich problematisch.
7)
Ich unterstütze die freie Arztwahl ebenso wie die freie Spitalwahl.
8)
Zürich muss in der hochspezialisierten Medizin führend bleiben. Ob und allenfalls was Zürich abgeben muss, werden ein Fachgremium und die GDK entscheiden.

9)
Die Studienplätze müssen erweitert werden, da sich ein Aerztemangel abzeichnet. Ausländische Konkurrenz ist jedoch beizubehalten.

10)
Der Aerztestopp soll aufgehoben werden.

11)
Die Erhaltung und Förderung insbesondere auch der HausärztInnen ist für unsere Gesundheitversorgung unumgänglich.

12)
Die Medikamentenabgabe muss die Versorgungssicherheit via Apothekennetz (KVG-Vorgabe) mitberücksichtigen.
13)
mit einigen noch zu definierenden flankierenden Massnahmen

14)
(Da bräuchte ich noch Ideen, wie man das Problem angehen kann)
15)
Es braucht für eine Uebergangszeit flankierende Massnahmen

16)
Arzt und Apotheke, mehr nicht

17)
Ich bin für beides. Bei der Spitalwahl für eine wohnortsbezogene Finanzierung.

18)
Wenn möglich eine eigene Fakultät für Grundversorger, dh. eine hausärztliche Ausbildung.

19)
Die Beratung in der Apotheke ist wichtig.
